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Beschlüsse von Hythe
Polen erhält Unterstützung

Amsterdam , 10. August .
„ Telearaaf - erfährt ans Sythc von gut unterrichteter Seite ,

es bestehe Grund zur Annahme , dah die Alliierten beschlossen
haben . Polen durch technische Ratgeber , durch Mnn . , -
tlonssendung und möglicherweise durch einige Mast -
nahmen zur See zu unterstütjeu . nicht aber durch Ent .

endungvon Truppen . Die Konseren , zwychen den russi «
che » und den polnische « Vertretern werde am Mittwoch in M i n s k
tattstnde «. K a m « n e w « nd K r a s s i n würde » in London blei -

den , » m die englische Regierung über die Besprechung in Minsk
auf dem Laufenden halten zu können .

Die allgemeinen Friedensgrnndlagen
HR . L 0 n d 0 n, 10. August .

�Ranchester « » aedian * erführt , d«ch die Konferenz in

Hythe nicht nur über den Waffenstillstand , sondern auch über die

allgemeinen Friedensgrundlagen unterhandelt und

wen » Polen nicht im Boraus diese Prinzipien annimmt , würden

die Waffenstillstandsverhandlungen sehr erschwert werden . Aver

andererseits würden dies « Bedingungen nicht scharf sein . Die

« rundlagen , welche von Polen genehmigt » erden

müssen , find : t Demobilisierung aus Friedensfuh . 2. Keinerlei

Kriegsmaterial oder Munition von den EntentemSchten anzu -
nehmen . 3. Die russische Regierung hält ihr Bersprechen einer

besseren Grenzregelung ausrecht . 1. Freier Handel via Polen zwi -
scheu Ruhland und den anderen Staaten und 5. Amnestie für pol »>
tisch « Bergehen .

Widersprüche
HR . London , 1V. August .

Während die „ Tentral News " melden , daß die alliierten militä -
rischen und maritimen Sachverständigen sich vollständig darin einig
find , den Aufmarsch der Bolschewisten nach dem Westen aufzu -
halten , sagt der Korrespondent des „ Evening Standard " , Lloyd
George und die anderen alliierten Staatsmänner hätten be -
schlössen , ihren Versuch , den Frieden zustande zu drin -
gen , nicht aufgegeben .

Zweideutige Reden
Die ruffische Frage im Unterhaus

London , g. August .

Unterhau » , lieber die russische Frage wurden zahl -
reiche Fragen an Bonar Law gerichtet . Dieser gab bekannt .
der Premierminister werde morgen eine Erklärung abgeben .
Es bestehe nicht die mindeste Gefahr , daß das Haus sich einem
Kriege gegenübersehe , ohne daß zuvor genügend Gelegenheit
zur Erörterung der Lage gegeben worden sei . E l y n e s meinte .
ob dies so aufzufassen sei , daß keine kriegerischen Maßnahmen
getroffen würden . Bonar Law entgegnete , das hänge davon

ab , was man unter solchen Maßnahmen verstehe .

In der Erwiderung auf eine andere Anfrage bemerkte Bonar

Law : Der Premierminister hat in der letzten Woche ausdrücklich

dargelegt , daß wir unsere gegenwärtigen Schritte aus Besorgnis
davor unternehmen , daß die Boffchewisten die Unabhängig -
keit Polens vernichten könnten , und um unser möglichstes zu
tun . damit Polen vernünftige Fr iedensbedingung�n
erhält .

Polen wartet ab
Rotterdam , g. August .

Räch einer Warschauer Meldung hat die polnische Regie -
r u n g nach der Beratung mit den aus Baranowitfchii zuriickgckehr -
te « Waffcnstillstandsdelegiertcn beschlossen , die Antwort auf die
letzte polnische Rote , in der bestimmte Bedingungen gestellt wurden ,
abzuwarten , bevor die Friedensdelegierten nach MinsJ
entsendet werden .

Dasezynski verteidigt Warschau
Kopenhagen , 10. August .

Räch einer Meldung aus Warschau äußerte sich der Vizepräsident ,
Rechtssozialist Dascynski , Pressevertretern gegenüber , daß die
Regierung die Stadt nicht räumen wolle : das diplomatische Korps
wolle Warschau nicht verlassen . Zur Verteidigung War -
s ch a u s weiden möglicherweise alle Bürger unter die Fahnen ge -
rufe «.

Franzöfische Hilfe für Wrangel ?
London , 9. August .

Ein Funkspruch Tschitschertu » an Kamenew beauftragt
diesen , die Vermittlung Englands in einem Streit , der zwischm
den Marinebehörden von Odessa und dem Kommandanten der
französischen Flotte ausgebrochen ist , herbeizuführen . Tschitfcherin
behauptet , daß die aus Frankreich gekommenen Transportdampfer
Allegrette und Vatavia für General Wrangel bestimmte Kriegs -
kontrebande enthalten . Aus diesem Grund « widersetze er sich ihrem
Auslaufen aus dem Hafen und wünsche , daß die englische Regie -
rung ihren Einfluß geltend mache , damit der Streit gütlich ge¬
regelt werde .

Die Landsknechte der Reaktion
Kopenhnge » , 19. August .

Nach einem Telegramm der „ Berlingske Tidsnde " aus War -
schau meldet die polnische Presse aus ministerieller Quelle , daß in
Warschau eine Abordnung des ungarischen Parla -
ments eingetroffen ist , die Grüße des ungarischen Volkes über -
bringt , mit der Versicherung , daß die ungarifche Nation bereit sei ,
Polechzu Hiffe zu kommen . Ungarn könne Zehntausende
von Männern Polen zu Hilfe senden , außerdem Munition . Ge -
treid «, Lazarette .

Modenschau

Internationale Solidarität
Die Aktion der englischen

Arbeiterschaft
HR . London , 1«. August .

Biel « große Arbeiterverbänd « in England haben Befchließuugen
angenommen , worin Stellung gegen « inen Krieg gege «
Rußland genommen wird . Man verlangt die Wiederausnah « «
des Sandels « it Rußland und lehnt es ab , Munition für Pole ,
oder fi . r einen Krieg gegen Rußland anzufertigen oder zu trau » -
portieren . Die Londoner Eisenbahner erklärte », falls ein
Versuch gemacht wird , neue Gesetze für die Militärdienstpflicht ein -
zuführen , sie ihr äußerstes tun werden , den Transport aller Regie -
rungssendungen zu verhindern . Die britische Arbeiterpartei erhielt
gestern ein Telegramm der deutschen UnabhängigenEozia -
l i st e n. worin ste gebeten wird , ihren Einfluß dazu zu benutzen .
daß englische Soldaten nicht länger als Streikbrecher in dem
Arbciterkonflikt in Danzig auftreten .

Geueraistreiil bei einer Kriegserüiärnng
HR . London , 10. August .

„ Daily H « r a l d " sagt , baß . fall » die Alliierten Sowjetruß -
land den Krieg erklären sollten , ,m ganzen Laude die Arbeit
niedergelegt werden wurde , um durch den Generalstreik
ernem Kriege vorzubeugen .

Warnung der „ Humanite "
Die Humanite " warnt in nicht mißzuoerstehender Weise die

französische Regierung vor dem polnischen Abenteuer . Der Krieg ,
der sich jetzt zwischen Bug und Weichjel abspiele , sagt das Blatt .

sei kein Krieg zwischen Zwei Staaten , sondern ein Zusammenstoß
der Reoollltion und Gegenrevolution . Die Niederlage Pilfndskis

erschein « wie ein Zusammensturz der Gewaltpolitik , die die Alliier -

ten gegen den Bolschewismus betrieben . Seine Konsequenzen
würden über Polen , Galizien und Ukraine hinausgehen bis an die

Genzen der westlichen Welt , wo die Arbeiter de « Kampf mit
fteberhaster Aufmerksamkeit verfolgten . Gestern fei die Frage
gestellt worden : Was wird die Entente tun ? Heute müsse fie
wieder gestellt werden . Die konservativen Blätter von Paris und
London drängten ihre Regierungen , Versprechungen zu
halten , die sie Pilfndski gegeben haben , damit ihm
genügende militärische Streitkräfte zur Verfügung gestellt würden .
„ Humanite " fragt , ob ste stch solche Ratschläge überlegt hätten ,
ehe sie eine derartige Politik begünstigten , ob sie über die öffent -
liche Meinung dies - und jenseits des Kanals unterrichtet seien
und ob fie sich einbilden , daß einer umfangreichen Teilnahme am
Krieg die Massen gleichgültig gegenüberstehen und daß sie stch der
Mitschuld schuldig machen wollten . Das Pvoletariat
dies - und jenseits des Kanal » habe in unzähligen Kundgebungen
zu deutlich Stellung genommen , als daß die unintelligenteften
Minister sich noch Zllnsionen hingeben könnte « . Die Haltung
Frankreichs hänge von der Englands ab , deshalb müsse das

franzöfifche Proletariat et « lg sein und sich mtt dem eng¬
lischen in Verbindung setze ».

Der Poststreik w Oesterreich
Wien , 19. August .

Der gestern mittag auggebrochene Streik der Telephon - und

Telegraphen - Angestellten in ganz Oesterreich dauert mit unver -

minderter Stärk « an . In den Verhandlungen mit der Re -

gierung ist eine Einigung in nur zwei Fragen bisher erzielt

worden , und man hofft , daß in den zwei Hauptftagsn die Einigung
im Laufe des heutigen Vormittag herbeigeführt wird . Die An -

gestellten der Funkentelsgraphie sind ebenfalls mit in den Streik

getreten . Falls bis heute abend keine Einigung erzielt werden

sollte , drohen die Postbediensteten mit den , Sympathiestreik .

Am Sonntag hat man endlich erfahren , welche Anzüge im

kommenden Herbst und Winter oie H e r r e n, welche Kleider

und Mäntel die Damen tragen sollen . Es war auf der

Erunewaldbahn bei Berlin ein Moden - Rennen an »

gesetzt worden ; die Unternehmer aus der Bekleidung »-
inoustrie hatten diesen Tag für sich mit Beschlag belegt , um

einem schaulustigen Pöbel zu zeigen , was die neueste Mode

bringt . Alles war an diesem Tage vom Modenkapital ge -

kaust worden ; für die Jockeys wurde ein hoher Preis aus -

gesetzt , die Konfektionshäuser schickten ihre Mauiiequins aus ,

Probierdamen , die sich dem Publikum zur Schau stellen
müssen , Filmsterne und Theatergrößen wurden mit den

neuesten Modestücken ausgerüstet . Die bürgerliche Presse be »

richtet spaltenlang über das Ergebnis dieser Modenschau ;
man erfährt , welche entzückenden Modelle die großen Ber -

liner Luxusfirmen gezeigt und wie gut diese zu den blitzenden
Augen und den zarten Gestalten der Filmgrößen und Manne -

quins gepaßt hätten . Nunmehr brauche man nicht nach Paris
zu gehen , wenn man neue Moden sehen wolle .

�
Berlin habe

gezeigt , daß es auch auf diesem Gebiete eine führende Rolle

spielen könne .

Aber nicht nur die Damen find durch die Modenschau der

Sorgen um das , was ste künftig anziehen sollen , enthoben
worden . Schon am Sonntag wußte das „ Berliner Tageblatt "
zu berichten , was die Herren anzuziehen haben werden . Auf
dem Rennplatz , so wurden wir belehrt , habe „ eine leich -
tere Note " platzgegriffen ; aber auch sie verlange gewisse ge -

sellschaftliche Unterscheidungen , die durch die Verpslichtuna
„ gegenüber der Dame " bestimmt würden . Wir hörten , daß
der schwarze oder graue Sakko mit gestreiftem oder karriertem

Beinkleid , dazu Melone und weiße Gamasche die gesellschast -
liche Herrenkleidung bilde : der einzelne Herr allerdings de -

vorzuge schottischen Homespun oder kakifarbene Gabardine ,

die auch eine leichtsarbige Gamasche und den Strohhut ge -

statteten . Im kommenden Herist würden die Herren

tragen : Rockpaletots , Frackmäntel , Herrenpelz « mtt viel Per -

schnürungen . Sportmäntel mit Leder und dazu den söge -
nannten Cowboyhut .

Während auf diese Weise die besitzenden Klassen und die

Kreise , die sich m ihren Dienst gestellt haben , ihre luxuriösen
Bedürfnisse zur Schau stellen und aller Welt zeigen , wie ste

trotz Wirtschaftskrise auch in den kommenden Monaten aus

dem Vollen schöpfen werden , wächst unausgesetzt das Elend

in der proletarischen Bevölkerung . Je weiter der Sommer

fortschreitet , desto drängender erhebt sich die Frage für das

werktätige Volk , wie es im kommenden Herbst und Winter

seine Blöße verdecken soll . Die Löhne und Gehälter der Ar -

beiter ' und Angestellten reichen nock nicht einmal dahin , um

das nackte Existenzminimum zu decken . Kein Gedanke daran ,

daß sie Neuanschaffungen an Kleidung , an Wäi - be , an Bett -

zeug , an Schuhwerk machen könnten . Auf diese Kreise muß

die Modenschau wie ein herausfordernder Hohn
wirken . Immer neue Betriebe werden geschlossen oder die

Arbeitszeit wird in ihnen herabgesetzt , die Erwerbslosen -

Ziffern stckigen unausgesetzt , die Preise für die wichtiosten
Lebensmittel gehen ohne Aufhören m die Höhe , immer schwre-
riger wird es für den Arbeiter , für den Angestellten , für den

Beamten , über die Nöte dieser Zett hinwegzukommen .

Vor ewigen Tagen hat die „ F r a n k f u r t e r Ze it » ng "

sich mit dem Thema „ Moral und Wirtschaft " beschäftigt . Es

war dort zuerst die Behauptung wiedergegeben worden , daß

in vielen Fabriken von den Arbeitern ein Terror verübt

werde . Komme man aber , so fragt das Blatt , mit Ent -

rüstung gar zu weit ? Sei es nicht besser , den tieferen

Ursachen nachzugehen ? Und da werde neben den

Hetzereien und der durch den Krieg großgeMenen Verrohung

doch wohl die materielle Not weiter Arbeiterlrcise zu er -

wähnen sein .

nur ganz besonders bevorzug ' « « - « » . » . . » yinrr ,1.

D- wsW in L Lage " nd . dl « m- hr oder wm. ia ° r ge -

Äzubrwaen� Das h' at" neulich sogar ein Unternehmerverband .
d- Vg' e �r Schnhiabrlkantjm anerkannt als er vor einem

sofortigen Lohnabbau selbst furden � �
Preuk

ermäßigung warnte , da erst di�n die aroetter die snt Jahr und

Unterkleidern aussieht , und iwar nicht nur bei den Hand -
arbeitern das wissen am besten die Aerzte . Wenn man von

besonders bevorzugten Klassen , wie etwa jugendlichen Arbeitern

und Angestellten beiderlei Geschlechw oder Familien mit erwach -

arbeitete Inzwischen aver yi notorisch ,n vielen Gewerben die
Arbeitszeit von 48 - - 44 ( ras 80 —32 Stunden und damit automatisch
der Lohn um - in gutes Drittel verkürzt worden .
Run kommt gerade in diesem AuaenbNck der zeynpr
« ige Steuer « bzu g dessen . ethische und erziehcrische

ozen -
Bcrech -

Amorttsationsguote decken konnte , soll jetzt mit 199 minus 19
gleich Iii Mark zurecht kommen . Das sind Erwägungen , die
doch onch Unternehmer med Kapitalisten anstellen lonteü . Auch



das Seer der Angestellten und Beamten , die neuerdings fast mit
- ucid non den glänzenden Arbcltereinkc ' mmen sprechen , sollten
bumerhin berücksichtigem daß zwar auch für sie der zehnprozentige
Sleucradzug , nicht aber die Betricbseinjchränkuna mit ihren
fatalen materiellen Folgen eingetreten ist .

Nun würde der Arbeiter vielleicht mit dem Hinweis auf un -
scre Zwangslage beruhigt und auch ohne weiteres zum Steuer -
tahlen zu bewegen fein , wenn er dabei nicht immer aufs neue eine
str ihn schwer erträgliche einseitige Belastung erblicken

3 " doppelter Hinsicht : Bei uns , beim Proletariat , so
sagt der Arbeiter , sofern er überhaupt aus dem verwickelten
Stcuersvstem klug wird , wird mit geradezu militärischer
Pünktlichkeit die Steuer eingezogen , bei den an -
deren , den Neichen ist daran gar nicht zu denlen . Ihnen wird
gm und Gelegenheit gegeben , über das Kapital , das ihnen steuer -
maßig gar nicht mehr gehört , legitim und illegitim voll zu ver -
fugen und zu ollem nbrigeW durch übermäßigen Verbrauch die
Preise hochzuhalten . Vor allem aber , so hört man immer wieder
m Arbeiterkreisen : das Einkommen der Arbeit wird
weit unter das Existenzminimum gedrückt , unter
Hinweis auf die schlechte Zeit . Das Einkommen des

5
Kapitals aber steigt trotz angeblichen schlechten

eiten . Seht doch nur aus die Dividenden ! Und diese mora -
sche Entrüstung löst sich dann gar zu leicht in unmoralische Hand -

lungen aus , wie etwa die nicht zu entschuldigende Verletzung des
Direktors der Adlerwerke und vielen Lerdensgenossen aus . "

Solche verständigen Ausführungen kann man in der bür -
gerlichen Presse nur selten antreffen . In der Regel entrüstet
sie sich im einstimmigen Thor über die Ansprüche der Arbeiter
und gibt ihnen gute Lehren darüber , dah es doch ihre morali -
sche Pflicht sei , die Hauptlasten für den Staat in Form des
Lohnabzuges und ähnlicher steuerlicher Ausnahmebestimmun -
gen auf sich zu nehmen .

Es ist aber nicht nur der schreiende Gegensatz zwischen der
luxuriösen Verschwendung , wie sie von den kapitalistischen
Kreisen und ihren Schmarotzern am Sonntag zur Schau ge -
stellt wurde , und der Verelendung , der die werktätige Be -
völkerung verfallen ist . Viel aufreizender mutz es wirken ,
datz in einer Zeit , in der Deutschland und mit ihm ganz
Europa von einer der furchtbarsten politischen
Krisen geschüttelt wird , die Bourgeoisie Zeit findet und
den Mut ausbringt , solche Veranstaltungen zu treffen . Der

Imperialismus der Entente rüstet dazu , um einen entscheiden -
den Waffengang gegen den russischen Kommunismus zu un -
ternehmen : auf des Messers Schneide steht die Gefahr , datz
Deutschland in einen Kriegsschauplatz verwandelt wird , dag
der Wahnwitz des Völkermordes m vervielfachter Aus -
dehnung sich wiederholt . Die Organisationen des Proletariats
haben in energischer und würdiger Weise ihren Willen be -
kündet , die Verletzung der deutschen Neutralität zu ver -

hindern , und sie haben erklärt , datz ibre Sympathien bei

Sowjetrutzland sind. Die Bourgeoisie dagegen weih nichts
anderes zu tun , als sich an Modeschauen zu ergötzen und an
den Vorführungen des Luxuspöbels teilzunehmen .

Jedoch , mit moralischen Betrachtungen ist nichts getan . Je
toller es die Bourgeoisie treibt , desto tiefer und weiter mutz
die Erkenntnis in das Proletariat dringen , datz e i n e v o l l -

ständige Umwälzung unserer politischen und

wirtschaftlichen Verhältnisse notwendig ist ,
um den Wahnwitz , der mit dieser Modenschau wieder einmal
an den Tag getreten ist , zu beseitigen . Auch die Arbeiter -

klaffe will , dag die Menschen schön und abwechslungsreich ge -
kleidet gehen . Aber sie verlangt , datz das nicht ein Vorrecht
der besitzenden Kreise bleibt , das auf Kosten der grotzen

Mehrheit der Bevölkerung erkauft ist , sondern datz das ganze
Volk daran Anteil nehmen solle . Ungeheuer ist der Bedarf
der werktätigen Bevölkerung an Leoens - und Gebrauchs -
Mitteln aller Art : aber je größer dieser Bedarf ist , desto mehr
wird seine Deckung durch die Wirtschaftskrise und ihre Be -

Sletterscheinungen
verhindert . Die kapitalistisch « Produk -

ausweise ist ganz auf das Profttbedürfni » der besitzenden
Kreise eingestellt , diesen ist es möglich , einen tollen Moden -

luxus zu treiben zur selben Zeit , in der die Maffe der Be -

»ölkerung in Kleiderfetzen herumläuft .
Nicht mit moralischen Betrachtungen macht man diesem

Wahnwitz ein Ende , sondern nur durch den ge -
schlossenen Kampf de « Proletariats gegen
die kapitalistische Wirtschaftsordnung . Die

Verwirklichung des Sozialismus wird einem Zustand ein

Ende machen , der in der Modenschau eine seiner widerlichsten
Blüten gezeigt hat .

«mnesttegesetz für den Freistaat Danziz . Der von der ver -

laffunaaebenden Versammlung anaenommene Entwurf zw einem

lmnestiegesetz für den Freistaat Damig ist vom Oberkommiffar
Tower unterzeichnet worden und hat damit Gesetzeskraft erlangt .

Spartakus macht sich selbständig
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht in ihrer heutigen Aus -

gäbe einen langen Aufruf , in dem die deutsche Arbeiterschaft
aufgefordert wird , über die deutsche Neutralität zu wachen
und den Durchzug französischer Truppen durch Deutschland zu
verhindern . Es heißt in dem Aufruf :

Bricht die deutsche Regierung die Neutralität oder unterstützt ste
auch nur indirekt den Feldzug gegen Sowjetrußland , dann muß der
Kampf gegen diese Regierung mit aller Kraft ausgenommen wer¬
den . Dann ist der Generalstreik und bewaffneter
Aufstand das einzige Mittel zur Reitung vor dem Untergang .

Das wird der schwerste Kampf , den Ihr je unternommen habt .
Denkt an die Erfahrungen der früheren Kämpfe . Sie scheiterten
nicht zuletzt daran , daß Ihr nicht die Leitung hattet , die rück -
sichtslos bereit war , Euren Willen zu vollstrecken . In diesem
Kampf muß die gesamte Arbeiterklasie geschlossen marschie -
ren und schlagen . Darum können nicht die Eewerksmafts -
sührer und nicht die einzelnen politischen Parteien die Leitung
übernehmen : das können nur die von Euch selbst gewühlten und
kontrollierten politischen Arbeiterräte .

Arbeiter ! Seid Euch klar darüber , daß die Scheidemänner
und die K a u t s k y a n e r , die heute erklären für die Neutralität
einzutreten , nur auf den Äugenblick warten , um Euch in den
Rücken zu fallen , wenn die deutsche Regierung ihre Maske ab -
nimmt . Vor dem russischen Proletariat und der revolutionären
Mtion der deutschen Arbeiterklasie haben diese Verräter mehr
Angst als vor der Gegenrevolution . Wollt Ihr den Verrat aus
Euren Reihen ausschalten , dann übernehmt selber die Leitung des
Kampfes , dann wählt sofort bei Eintritt in den Generalstreik an
jedem Ort , in jedem Bezirk politische Arbeiterräte , die sich zentral
zusammenschließen .

Zwei Tage vorher haben die Kommunisten gemeinschaftlich
mit den „ Gewerkschaftsführern " , den „ Ccheidemännern " und

den „ Kautskyanern " , die von ihnen heute beicktzmpft werden ,
den Aufruf an die deutsche Arbeiterschaft erlaffen , worin zur
Sicherung ver Neutralität aufgefordert wurde . Wie die Ar -

beiterklaffe geschloffen marschieren und schlagen soll , wenn

dieser Marsch damit beginnt , datz ein Teil der Arbeiter dem
anderen die Köpfe einschlägt , das müßten uns die Kommu -

nisten noch erklären . Zum Glück repräsentiert Spartakus nur
einen winzigen Teil der deutschen Arbeiterschaft , und

wenn er sich jetzt selbständig macht , so wird er die Geschloffen -
heit der Arbeiterklaffe in dem Kampfe für die Neutralität

Deutschlands nicht beeinträchtigen können .
Damit der Humor bei der Cache nicht fehle , veröffentlicht

die „ Rote Fahne " in derselben Nummer einen Bericht über
die Gründung der Britischen Kommunisti -

schen Partei . Auf dem Gründungskongretz wurde bean -

tragt , datz man sich der Arbeiterparteianschlietzen
solle , zumal auch Lenin diesen AnWutz befürwortet habe .
Der Antrag wurde auch mit geringer Mehrheit angenommen .
Die englische Arbeiterpartei wird von den Kommunisten noch
ärger beschimpft als die deutschen Scheidemänner . Trotzdem
gehen ste eine Zeltgemeinschaft mit ihr ein . Es scheint also ,
daß die Kommunisten überall dieselbe Metbode um
ihren geringen Einfluß zu verbergen , beickimpfen st « die

übrige Arbeiterbewegung , zugleich aber begeben ste sich unter
deren schützendes Dach , wenn das politisch « Wetter schlecht
zu werde « beginnt .

Eine Leuchte der RechtsfoziaNsten
Der Zentralverband deutscher Hau » - und Grundbefitzer - Vereine

hat am Sonntag in Magdeburg «ine Tagung abgehalten . Wie der
vorwärts " berichtet , hat dort „ zu unserem Erstaunen " der Land -

tag - präsident von Anhalt , „ Genosse " Pen » , ei » Referat ge -
halten , in dem er folgendes ausführte :

„ 3 ) as Hau » ist im übertragene « Sinn « ein erweiterter Rock . So
wenig ein Mensch sein ganze » Lebe « hindurch einen geborgten Rock
tragen will , so wichtig ist es , daß er Gelegenheit erhält , sein eige -
nes Heim zu besitzen . Hierzu die Möglichkeit zu schaffen , setze er
sich für die Ansporung de » erforderlichen Kapital »
ein . Dt « soziale Frage sei mehr als zur Hälfte gelöst , wenn jeder
Mensch mindesten » 10 000 M . zum Wohnungserwerb
anspare , den » dann gebe es kein « Proletarier mehr und auch der
Hausbesitzer habe gleichzeitig die Gewähr , datz er nur sicher « Mieter
erhalt «. Da aber freiwillig viele nicht zu dieser Spartatiakeit an «
zuhalten seien , muffe der Staat ste dazu zwingen . Er habe sich
dieser Tage bereits für eine S0prozentlge Erhöhung
aller Miete » eingesetzt , um den Haüsbesttzern die Möglichkeit
zur Veseitiaung der Hausjchäden zu geben . ( Zuruf : Viel zu wenig ! )
Er sei auch bereit , sich für mehr einzusetzen , wenn man ihm vi «
Notwendigkeit nachweise . Er wolle damit nur dartun , daß auch
in seinen Kreisen mit der Anschauung gebrochen sei , datz die heuti -
gen Mieten noch angemeffen seien . "

Der „ Vorwärts " ist über diese Ausführungen ganz entsetzt : er
meint , datz st « mit Sozialismus nichts zu tun hätten und im
Grunde genommen uur jene manchesterlicheu Lehren feien , die

Eugen Richter in seiner berühmten „ Spar - Agnes " verkörpert Hab « .

In den meisten Arbeiterfamilien könne heute nicht einmal so viel

erspart werden , um die notwendigsten Neuanschaffungen an Klei «

dern , Stiefeln , Hausrat usw . zu bestreiten . Diesen Familien solle

„ Genosse " Peus einmal zeigen , wie ste noch 10 000 M. zurücklege «
sollen , um eine eigene Wohnung zu erwerben , die heute mindesten »
3 « 000 M. kostet .

Die Entrüstung des „ Vorwärts " über seinen Freund Peus ist
nicht ganz angebracht , denn was Peus bei den Hausbesitzern ver -

zapft hat , bildet nur einen Teil der Weisheiten , die sonst aus

seinem Munde fließen . Bisher war der „ Vorwärts " ganz damit

einverstanden , daß Peus , der kaum ein radikaler Kleinbürger ist ,

zu den Leuchten der Rechtssozialisten gezählt wurde . Deshalb ist

es Unrecht , daß das Blatt ihn nur deshalb abschüttelt , weil er de «

Partei durch eine gelegentlich « Aeußerung unbequem wird .

Gegen das Entwaffnungsgesetz
TU . München , 10. August .

Die unabhängigen Sozialisten hielten gestern unter dem Thema

„ Die kommende Militärdiktatur " zwei Massenoer samm «
lungen gegen das Entwaffnungsgesetz ab , wobei der Reichstags -

abgeordnete Eenoffe Unterleitner die Stellungnahme unsere « '

Partei durch die Erklärung präzisierte , die deutsche Arbeiterklasie

sei in dem gegenwärtigen gewaltigen Ringen berufen , sich ge -
r Lst e t zu halten , um im richtigen Augenblick eingreise « zu können .

Die Obergelben und die Reaktion
Wir machten in der Morgenausgabe Mitteilung von der wack -

ligen Haltung der gelben Gewerkschaftsgruppe zur
Wahrung der Neutralität durch die Wachsamkeit der Arbeiter und

Beamten und deuteten an , daß aus der Mobnung dieser Verbände

zur Wahrung der Staatsautoritat eine der „ Deutschen
Zeitung� verwandte Aufasiung spreche . Dieses Blatt beeilt sich

nun , unsere Voraussicht zu bestätigen . Es hebt hervor , daß die

Kundgebung der Obergelben „ in einem wohltuenden Ge -

gensatz " stehe zu dem Aufruf der sozialistischen Parteien und des

Gewerkschaftsbundes , dem sich nachttäglich auch die Afa ange -
schloffen hat . Die Mahnung der R e g i e r u n g zur Befonnenhert
komme viel zu spät . Es zeige sich daran , „ daß die Regierung völlig
unter der Herrschaft der Sozialdemokratie und der

Gewerkschaften steht . . . . Bor allen Dingen wenden wtt

uns nochmal » , wie schon so oft , dagegen , daß sich die Sozialdemo -
kraten Rechte anmaßen , die ausschließlich der vom ganzen Volke

gewählten Regierung zustehen . Wir wollen leine Rate -

d i k t a t u r , auch keine verkappte . " � � � �
Den Herrschasten scheint einwirksamerSchntzder Rentrali -

tat w der Tat » « bequem zu sein .

Die bayerischen Einwohnerwehren
TU . München , 10. August .

Z » der gestrigen ersten Versammlung der bayerischen Landes�

bauernkammer erklärte der zum Vorsitzenden gewählte Abg . Dr�

Heim , es besteh « noch keine Klarheit darüber , ob die Einwohner -

wehren überhaupt unter das Entwaffnungsgesetz fallen . Der Vor -

fitzende wurde ermächtigt , der bayerischen Regierung den Wunsch

zu übermitteln , datz die bayerischen Einwohnerwehren erhalte »

bleiben .
Es wird notwendig fein , datz die Reichsreoiernna dl « vo »

de « bayerischen Reaktionären vermitzte Klarheit sofort
schafft . Der Herr Reichskommiffar bat hier eine günstige Ge -

legenheit zu zeigen , wer er ist . Wix Limiten , datz er sie
nicht nnbnnützt vorübergehen lägt .

Noch eine Patzverweigerung
Die mächtige Föderation der Svndikate der Leh -

rer » nd Lehrerinnen Frankreichs und der Kolonien
hatte den verband sozialistischer Lehrer Deutschlands zu einem

Juternationalen sozialistischen Lehrertongreß
vom 12. bis IS . 8. nach Bordeaux geladen . Durch die Unter -

stützung hochherziger Genosien wurden die soz. Lehrer in die Lag «
oersetzt , diesem Ruf « zu folgen . Gewarnt durch die Verweigerung
der Einreise Ledebours , versuchten unsere Bertreter unter allen
nur denlbareu Vorstchtsmaßregeln die E i n r e t s e « r l a u b n t »
zu erlangen . Umlonstl Schmerz im Herzen , müqen nun die soz .
Lehrer auf die Teilnahme an dem 1. internationalen Kongreß so-
zialistischer Lehrer v e r z j ch t e «.

Wir geben unieren französischen Genoffen die feste Versicherung
unserer vollen Solidarität in ihrem Kampfe gegen ihre
kapitalistisch - militaristisch « Regierung und versprechen ihnen , nicht

Pi ruhen , bis trotz aller Widerstände der Grund zu einer s o z i a -
istischen pädagogifchen Internationale als inte -

grierenden Bestandteil der großen revolutionären International «
gelegt ist .

Der vorstand der U. - S. - P. - Fraktion des Verb . foz . Lehrer .

Flammen
Man darf über den Kampf gegen das weißgardistifche Polen nicht

oergcffen , datz es dort auch Revolutionäre gab und gibt . Tapfere

Herzen und Vorkämpfer der Freiheit finden wir dort bei aller

Unterdrückung , wie in anderen östlichen und westlichen Ländern .

Lebendig begraben in den Kasematten der Peter - Paulsfestung oder

in Sibirien , ersehnten sie bis zum letzten Atemzug » nur den «in -

zigen Sieg : die Zukunft zu gestalten . Der zweibändige Roman

„ Flammen " von Stanislaw Brzozowski der ( von Leo

Richter aus dem Polnischen übersetzt ) jüngst im Verlag « Richard

Vong , Verlin , erschien , führt in die Kreise der Männer und

Frauen der „ Rarodnaja Wolja " , die das Attentat gegen
Alexander ll . mit Aufopferung ihres Leben » vorbereiteten und

»urchführten . Sie erwarteten den Tod diese « Autokraten wie jene

stimme de » Rechtes , welche Millionen geknechteter und unter -

sriicktcr Existenzen die Menschenwürde wiedergibt . Das zaristische

Nußland , die Verneinung des Menschen , die Vergewaltigung des

Renschen , die bleiche Furcht verbreitende Uebermacht , Rußland , das

2a nd des düsteren Wahnsinns von Millionen , fühlte , daß «s lebt .

» aß in ihm eine neue Kraft atmet und wacht : der gewappnet « Ge -
ianke .

Weber die terroristisch « Bewegung hinaus find hier die soziallstt -
jchen und menschheitlichen Ideen , von denen diese Menschen erfüllt
find , zur lebendigen Darstellung gebracht . Probleme Gegen -
wart find in weitestem Maße aufgerollt . Das Vorbild der großen
russischen Romane leuchtet llbtr dem Ganzen . Der Held de » Buche » ,
Michael K a n t o w » k i , au » desien angeblich hinterlasienen Auf -
zeichnungen die bedeutendsten historischen Gestalten der stürmischen
« « oolutionären Aera vorllbergleiten ( besonders Wjera Fiegner ,
Gvnja Perowska , Michailow , Schelaboff u. a. m. ) , hat auch wäh -
rend der Straßenkämpfe der Kommune auf dem Pariser Pflaster

Sestanden.
Er kämpft nicht nur für die rusiifche Gemeinde , er

impft für die sozialistisch - kommunistische Gefelffchaft . da » neue

Jerusalem der Freiheit und Arbeit . Die amtlich offiziell « Welt ,
sagt er , diese ganze bestehend » Gesellschaftsordnung , stütz » fich doch
nur auf die Unwiffenheit , die Paffrvität der Masien . In dem

Augenblick , wo diese begreifen würden , daß ste alle » sind , und wo

sie d « n Mut haben würden , sich aus sich selbst zu verlasien , würde
dann diese scheinbar so fest und sicher dastehende Welt nicht fn Nichts
zusammMstürzen ? An einer Stelle der Aufzeichnungen heißt es
»eiter : „ Es waren wttMch seltsam «, ungewöhnliche Zeiten . Zu
Tausenden konnte man damals die jungen Leute zählen , welche

ihr Vaterhaus , Wohlstand , kurz alles im Stich lietzen , « « tu »
Volk zu gehen , mit dem Volte zu arbeiten und eins mit ihnen zu
werden , um zu seinem Gedanken , seinem Gewisien und Willen zu
werden . An meinem geistigen Aug « ziehen die teuren Gestalten
aller derer vorüber , die auf den Etappen elend zugrunde gegangen ,
die nach vielen langen Jahren der Einkerkerung dem Wahnsinn
zum Opfer gefallen waren , am Galgen oder tu der Katorga ge »
endet hatten . "

Wenn der Berfaffer von sich sagt , nicht die geringste Tragik de »
damaligen Kampfes war sein Mangel an Plastik , so ist
dieser Mangel auch ein Kennzeichen seiner Darstellung . Nieder -
lagen und Siege spielten sich in der Tief « der Seelen ab . Alle
dies « Revolutionäre führten ein dunkle « und nervenzerrüttend « »
Leben . Di « Stimmen der Kameraden und Freunde drangen nur
gedämpft au « der Ferne herüber . Man begrützte fich und nahm
Abschied voneinander im Dunkel und in eiliger Hast . Aber ge -
dankenreiche Gespräche sind in voller Breite mit allerhand philo -
sophischen Exkursen wiedergegeben . Hier atmet die slawische
Seele . Es ist alles fest und mit Liebe , ohne Sentimentalität durch -
drungen . Alles Dramatische und die explosivsten Ercignisie sind
nur mit wenigen Worten knapp gestreift , als ob der Verfasier
jede äußere Wirkung und Spannung fürchtete und jede künst -
lerifche Verbrämung vcrachtete . Dennoch blüht es an manchen
Stellen von reinster landschaftlicher und seelifcher Schönheit . Diese
vor nichts zurückschreckenden Naturen , denen aber die Gewalt nie -
mals Selbstzweck , sondern nur furchtbarste Gegenwehr ist , haben
eine unsagbar « Keuschheit des Empfindens . Alles ist von Lieb «,
Tod nnd Ewigkeit , wie von einem fernen flüchtigen Strahl be -

rührt . Und noch im rein gedanklichen Ausdruck gebiert sich die
unendliche Sehnsucht dieser Menschen .

Nicht alles ist leicht verständlich und anschauffch visionär ge -
schildett . Manches setzt Kenntnisie der besonderen polnischen Ge -
schichte und Literatur voraus . Aber es ist doch voller Mtion und
Kampfstimmung ein gewaltiges historisches Epos der Revolution ,
das uns nahe geht und un » von großem , bleibendem und mehr
als literarischem Werte dllntt , auch wenn es mehr rückwärts

schauend erklärt , als Wege vorausweisend kündet . Du fragst nach
dem Sieg , so klingt der Grundakkord diese » Buches : Niemal »
bin ich allein , niemals werde ich allein sein . Fühlst Du denn
nicht , daß wir in jedem Augenblick siegen , daß der Sieg in uns
das ist , » as allem standhalten wird . Da » unvergängliche , grotze ,
fteio , goldene Herz der Menschheit ! Mit dem vollen Bewußtsein
dessen , daß sie verloren . sem werden , gingen diese Revolutionäre

de » Weg de » Tode « , denn st « glaubten , datz er das Leben
der künftigen Menschheit ausbaue . Dort , wo bisher
passiver , lebloser Geschichtsstoff war , da lebt jetzt der Menschen -
gcdanke . Und der Revolutionär ist glücklich , wenn auch erst aus

unseren Knochen , aus unseren Gräbern , der belebende erfrischend »
Sturm kommen sollt ». E. B.

Der gefühlvolle Militarist
Al » dieser Tag « Oberwachtmeister Eommerkorn von der Sicher -

heitspolizet wegen Waffenschiebungen verhaftet wurde , gab er .
wie bereit » mitgeteilt , bei seiner Verhaftung an , es hätte ihn als
alten Soldaten geschmerzt , zu wisien , daß die schönen
Waffen durch die Entente vernichtet werden . Er sei seinerzeit
Augenzeuge der Vernichtung von 200 Infantertegewehren gewesen ,
wa » ein « stark « seelisch « Depression bei ihm hervor -
gerufen hätte . Wie rührend empfindlich ist doch s« eine alte

Soldatenseele , wenn es an die schönen Mordinstrumcnte geht ,
mit denen man so lustig den „ äußeren und inneren Feind " nieder »

knallen kann . Aber ste blieb stumpf und ungerührt oder atmete

gar tiefe Befriedigung , wenn da » „ Menschen matertal " in den
Tod geschickt wurde , wenn alt « Landsturmmänner geschunden und
in den Hintern getreten wurden , wenn gemein « Soldaten vor -

getrieben und im Maschtnengewehrfeuer reihenweise niedergemäht
wurden , wenn die Mannschaften in den Granatlöchern und im -

Drahtverhau elender als das Vieh zu Grunde gingen , wenn Men -

schenleiber von Vorgesetzten beschimpft , besudelt und in den Kot

getreten wurden , wenn Tausend « und Abertausende dahinsanken ,
verreckten , verfaulten — alle » zur „ höheren Ehre " des Militaris -
mus und zugunsten einer eroberungssüchtigen Kriegsband « . Die

Vorgesetzten begingen Verbrechen über Verbrechen gegen die
Menschlichkeit oder hießen sie gut . aber ihr Herz krampst sich erst
zusammen , wenn die Waffen vernichtet werden sollen . Wir haben
schon allen Grund stolz zu sein auf dies « militaristisch « Gesellschaft
und ihre „ edlen " Gefühle !

Sie hat noch immer ihr « Verehrer . So schreibt — ernsthaft ! —
in der Eonntagsnummer des roten „ Tag " Herr Ludwig Werner ,
Mitglied der Preußischen Landesversammlung , bei Gelegenheit der

Strafvollzugsreform und der Auflösung des Heeres : „ Die bisher

bewährten Kräfte de » Unteroffizier - und Militäranwärterstandes
sind . . . . am besten geeignet zum Wohl des Staates und zur

Hebung der aufs tiefste gesunkenen Boftsmoral . " — Na aljsj
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Alfons und Wilhelm
Der „ Matin " veröffentlicht den Bericht über eine Unterredung .

die eine französische Persönlichkeit am 2. März tS17 mit dem
spanischen König Alfons XIII . gehabt Hab « : Alfons habe sich darin
erboten . Oesterreich von Deutschland zu trennen . Bei dieser <5e-
legenheit erzählte der spanische König , wie wir dem „ Berliner
Tageblatt " entnehmen , warumerWilhelm II . nichtliebe .
Alfons XIII . erklärte :

„ Sie können sich denken , dah ich mir nicht die Idee einer direkten
« Intervention bei England und Deutschland in den Kopf gesetzt
habe . Ich habe keine Neigung , die beiden Doggen auseinander
zu bringen . "

Ich nehme übrigens an . dah Sie die Gefühle kennen , die
ich gegenüber dem Deutschen Kaiser hege .

Wir stehen seit zwölf Jahren nicht gut miteinander — seit
dem Zwischenfall von V i g o, den man Ihnen wohl , mehr
oder minder - entstellt , erzählt haben dürfte .

Als ich achtzehn Jahre alt war . ernannt « der Kaiser Wilhelm
mich zum Obersten eines seiner Regimenter . Das ist so Brauch ,
und außerdem dachte er , es würde Sie ( die Franzosen ) ärgern .
Einige Monate spater kommt er nach Vigo . Ich gehe an Bord
seines Schiffe » , um ihn zu begrüßen , nachdem ich. auf den
Rat seines Mrlitarattachees einfache Uniform lde jour > angelegt
habe . Während der Reise übe ich mich in meinem Waggon in
recht schneidigen und preußischen Grusjbewegun -
gen um ihm Eindruck zu machen .

Als ich auf Deck komme sehe ich, daß alles um ihn herum in
großer Unifo rm ist , und ich erkenne , daß man mich zu einer
Dummheit verle tet hat . Aber das Schlimmst « ist . daß ich im
Augenblick , wo ich vor ihm stehe , all meine Schneidigleit . alle
kleinen llemlngen , die ich gemacht hatte , vergesse und loslache . . .Er machte mir vor seiner militärischen Umgebung und vor
der meinigen eine Szene mit Vorwürfen - - - , und Sie
NMifett , wie ich das liebe . Er macht mich auf meine Ungeniertheit ,auf die Unkorrektheit meines Anzuges aufmerksam , und so weiter .

„ W e nn man kommt , den deutschen Kaiser zu be -
grüßen , muß man große Uniform anlegen . Das
hättest du nicht vergessen sollen ! "

„ Aber es war - dein Militärattache « , der mich falsch in -
formiert hat ! "

„ Wie ? Dein Militärattache « ? Habe ich dir etwa erlaubt .
m i ch z u duzen ? "

„ Habe ich dir selbst dies « Erlaubnis gegeben ? "
Und die Szene ging in diesem Tone weiter
Seit dieser Zeit mbt es kein « kleine Gemeinheit , die er mir

nicht anzutun versucht hätte , namentlich bei meiner ersten Reise
in Deutschland .

Vor drei Wochen hat er mir durch meinen Letter ; den Kaiser
von Oesterreich , den Text der deutschen Note über die Blockade
( das den Unterseebooten preisgegebene Gebiet ) übersenden lasten ,
zwei Tage , bevor fie veröffentlicht wurde . Er wünschte , ich sollte
ihn meine persönliche Meinung wisten lasten , ganz als Kamerad
und Freund . Ich habe mich daraus beschränkt , ihm zu antworten :
„ J d) glaube , du bist völlig verrückt . " I I « pense
que tu es complötement fou . " ) Acht Tage darauf schickte ihm
meine Regierung eine länger « und mehr abgewogen « Antwort ,
die ihm nicht bester gemundet haben dürfte , als die erste . "

Ob diese Geschichte vollkommen wahr ist , können wir nicht be -
urteilen . Aber ohne Zweifel entspricht sie dem Milieu , in dem
die höfischen Auseinandersetzungen , besonders wenn Wilhelm daran

beteiligt war . vor fich gegangen find . Man erkennt auch daran

wieder , wie es in den Kreisen zuging , die fich „ von Gottes
Gnaden " berufe « fühlten , die Völker zu regiere «.

Späte Erkenntnis
Am Sonntag hielt der Bezirksverband Grok « - B « rli »

der S. P . D. feinen Bezirkstag ad . Au » dem JBorwart »" - L«ri <ht
ist zu ersehen , daß aus dieser Tagung ein anderer Ton herrschte , als
man ihn bisher gewöhnt war .

Franz Krüger , der den Geschäftsbericht des Borstandes
gab , betonte , daßda « Erstark « nderReaktion hauptsächlichden Putschen von links im Januar und März vorigen Jahres zu -
zuschreiben sei . Diese hätten auch die Roskeschen Maßnahmen »er -
ursacht . Damit sei auch die Errichtung der „Technischen Rothilse "
zu rechtfertigen . Krüger behauptet , es sei unwahr , daß der Bezirks -verband oder er persönlich die Technische Nothilfe ins Leben ge -
rufen habe . Krüger saate : „ Unter den damaligen Verhältnisten ,» wo die Stillegung lebenswichtiger Betriebs drohte , war die
„Technische Nothilfe " eine Notwendigkeit , womit auch unsere
Parteimitglieder einverstanden waren . MitderZeithatdie
„ lechnischt Nothilfe " aber einen Etnfluß beko « -
men , denwirnichtbilltgen . SieistausdemWeg « .
eine Organisation zu werden , die , ohne dah drl »
gende Notstände vorliegen , die Arbeiterbewe -
gung schädigen will . Daß es so kommen konnte , daran sind
die Gewerkschaften nicht unschuldig , da fie da » Mitwirken an der
Technischen Nothilfe und den Einfluß auf dieselbe abgelehnt haben .
Heute werden auch wirStellung gegen die Technisch « Rothilfe ,
wie fie jetzt ist , nehmen müsten . "

Man mach « au » Deutschland ein Kadettenhau «, und die deutsche «
Unteroffizier « zum Schulmeister — dann werden wir wieder ein
fittlich gefestigte » Volk werden , dem die Sommerkorn . Marloh und
die Zeitfreiwilligen Helden von Mechterstedt als national « Pala -
dine voranleuchte « .

Krüger wandte fich dann der Frag « der Unterzeichnung de «

Friedensoertrages zu. Durch die Haltung der Unabhängigen , die

sich für die Unterzeichnung entschieden hätten , sei die opferbereit «

Einigung des deutschen Volkes zerstört worden , deshalb hätte der

Vertrag unterzeichnet werden müssen . Zum Kapp - Putfch über -

gehend , bedauerte Krüger , daß die bekannten acht Punkte

nicht durchgeführt worden feien . Bei der Durchführung der acht

Punkte hatten zum großen Teil auch ihre eigenen « rnof -

sen . die in der vorrgen Regierung waren , versagt .

Wörtlich sagte Krüger :

„ Nichts ist gestehen hinsichtlich der Reform
der Reichswehr , der Entwaffnung der Neattto -

näre , der Reform der Verwaltung , und »ie Aufhebung
des Belagerungszustandes und der anßerordent -

lichen Kriegsgerichte ließ lange auf fich warten . Die

härtesten Urteile wurden im Ruhrrevier gegen Arbeiter

sen scheint

- - - - - - - - - - - -
. .

zu sein , daß die Regierung ihnen gegenüber machtloser fei , al «

sie es vorher war . "

Die Reichstagswahl fei nach Lag « der Verhältnisse nicht

ungünstiger ausgefallen , als zu erwarten war . Zum Schlnß befür¬
wortete der Redner eine rege Oraanifationsarbeit , damit die Orga -

nifation für alle Fälle schlagkrcisiig dastehe .
Nach dem Kastenbericht , den Pagets gab , setzte «ine lebhaste

Diskussion ein , in der u. a. Dr . S o l d s ch m i d t ( Berlin ) erklärt «,

daß vre neuen Mitglieder zum größten Teil aus » bürgerlichen

Kreisen kommen , während die älteren Mitglieder nach links ab -

geschwenkt seien . Weiter sagte er , daß bei der Gründung der

„ Technischen Nothilfe " ein Bezirksoorstandsmitglied
ein Werbezirkular mitunterzeichnet habe , was » der A «-

nähme berechtigte , daß der Bezirksvorlstand an

der Gründung beteiligt war . Zu Krügers Ausstihran -

gen könne er sagen , es sei mehr Freude über eine » Sünder , der

Buße tut , als über 99 Gerechte .
Dr . Paul Lensch machte der Redaktion des .,vorwärts " de «

Vorwurf , fie habe während und nach de « Kri « e eine » « klare

pazifistische Gefühlspolitik getrieben . Dagegen wandte

fich Brolat . Durch die von Lensch während de «

Krieges vertretenen Anschauungen feien Folgen

entstanden , die an scheinend Lensch jetzt selb er als

» « angenehm empfinde . Weiter erklärte Brolat , daß es

nicht ri�tig gewesen fei , daß fie alle verkehrten Maßnäh -
m e n ihrer Genossen in der Regierung gedeckt hätten . In Zukunft
würden fie fich das Recht der Kritik vorbehalten .

Es ist sehr erfreulich , wenn die S . P . D. - Lent « zu der Einsicht ge »
kommen find , daß die von ihren Genossen betriebene Regierungs -

politik , ganz besonders die Roskefche Gewaltpolitik , eine oerkehrte

gewesen ist . Wenn sie sich jetzt an der Bekämpfung der „ Technischen
Rothilfe " beteiligen wollen , so habe « fie in Berlin im Rahmen der
Gewerkschaften dazu die beste Eelegenljeit . Wir könne « es nicht
unterlaß
Ichattli
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fich dazu hergeben konnten , an der Errichtung einer Organisation
mitzuhelfen , die zur Bekämpfung von Streiks , die von den Sc werk -
jchaften zur Abwehr schlechterer wirtschaftlicher Verhältnisse geführt
werden mußten , wie es z. B. bei dem großen Metalwrbesterftrrik
in dem letzten Jahre der Fall war . ist eine . Schmach , von der sich
die S. P . D. niemals reinwaschen kann .

Die Arbeiterschaft i « Halle fiir die selbständige
Räteorganisation

Nachdem bereit » sämtliche Gewerkschaften in H a l l e im Rahmen

ihrer Organisationen m Rätefrage Stellung genommen
hatten und nachde « auch die Generalversammlnng der U. S. P .

für Resolution hier » angenommen hatte ,

fand am v - rige « Frerw » . den «. August, ein « Konserenz
sämtlicher Partei - and « « » e rk s chaftefunktio -

näre . der . revolutio «aren » ertranensleute und der Be -

triedsrät « der Hallefchen Betriede znr endgültige « En t -

scheidang ader diese wichtige «mgelegenheit statt . Nahezu

zweitausend Funktionäre , da , Rückgrat der gesamten Hallescheu
Arbeiterbewegang , nahmen an dieser Konstrenz teil . Da » Referat

vom Standpunkt der gewerkschgstlichen Zusammenfassuna der «e * .
triedsrät « hielt der Genosse Robert D iß man » da « Korreferat

fiir die selbständige �ebsrötaoraanisatio « der Genosse Wilhelm
K o e n e ». Die Versammiang . dje « der sechs Stunden tagte , nahm

zeitweist einen aaßerst stürmischen Berlanf . Segen « enige Stim -

men wnrde folgeade Resolntran angenommen :

» st am tz. Angast « A w volkspar , in Hall « tagende Kanf « .

rem » siimtlich « Partei - and Gewerfichaftsfanktioatste , »er Be «

triebsröte und der revolutionären Bertrauensleute de » Hallefchen

Proletariat « hält dra Aafb » » ein « vii »ig stkbsiändigen Be ,

trietaeäteorzanifation tta Boraassetzang fit die LerwitAichnng
de » wirtschaftliche « « Stesnstcms für dringend ge . ,
boten , » ich « Xatweadigkeit ergäbt sich au » de « politisch «, and

»irtfchaftSchr » Satwicklaag . » i « Koafeeeaz hält « iae

« rdeitogemeiafchaft mit de « « rwerffchasten für ge -
boten . Als « rnadlagr fiir dstst « rbeitsgemeiafchaft dienen die

Richtlinien , welche auf « raa » der Koastren , am tt . Juni

( Mitteldeutsche »etrirbvriite - Bokloersammlna «) von Bertreter »

» er Partei , « eweekschafi » and der stlbsiSndigen w . R. - O. laut

Beschlaß festgelegt find . E » muß stdoch ein enge » Zusammen .

arbeiten poischr » « . lUD . and de » »rwertschasten im Jnteechse
de » « chamtproletariats erfolgen .

Mit drestm «chthlaj Wüste die Sachstty « in Salle geklärt fei «.

- r ~ . ■ t -

Tollers Drama
Ernst Toller schreibt uns ans dem Festungsgefängnis . daßdas Manuskript seine « neuen Drama » „ M a s s e Mensch " be -

schlagnahmt worden sei und fügt seinem berechtigten Protest
gegen dieses Vorgehen hinzu :

„ Es geht die Sage , daß vor noch nicht zwei Jahren ein „ Ga -lizier " , namens Kurt E i s n e r , bayerischer Ministerpräfident war .Diese Historie ist wohl ebenso ein « Legende wie die , daß wir ein «
Revolution hatten . Ein andere Mär indessen könnte Wirklichkeitwerden :

Ein fortgesagter König schoß
( in seinem früheren Reich , versteht fich )

Ehrenscheiben .
Voraus die Republik beschloß ,ficht länger Republik zu bleioen .

Mit besten Grüße »

Ihr Ernst Toller .

Dbeat « « « b Lichtspiel « könne « nach dem Entwurf de « S « » t a «
litierunasgtsetzes , wie er von der Sozialifierungslom -

munalifiert werden . Dieser Gedanke " �7 - " " —

- - -

hört , auch von der Bühnengenossenschaft "F50.?:. Stg . "

die Schauspieler dadurch ftei würden von den Di » , ,
1,0

vaten Unternehmern und von den Gemeinden ,
pri '

Entgegenkommen erwarten . Es spreche » abef n« * s ��uzielles
Gründe für diesen Schritt .

� au4 »och andere

,
» er Rücktritt Max Reinhardt » von der Direktion w »

( che« Theaters und des Großen Schauspielhauses Jit* >Lj
t (hon öfters (zuletzt wegen der Lustbarkeitssteuer . und locket »
geböte au - Amerika ) gedroht wurde , soll « ieder e in�l b�°
stehen Als Nachfolger werden Gerhart Hauptmann und PMir

vollander genannt .

» ie «usfuhrabgabe fiie deutsche Bücher , die im Auslande dadurch

u » geme,n verteuert wurden und bei der Höhe der Umrechnunas -

« rse den Export lahmlegten , ist erheblich herabgesetzt worden .

Zur Nachahmung empföhle » .
Die „ Rhewisch - westfälische Zeitung ' meldet ans Frankfnrt «. HR. :

Zwischen dem verband der Metallindnstriellea fiir Hefseu - Nossaa and
die angrenzenden Gebiet « einerseits « nd de « Franftrrtrr Metall -
arbeiterveiband andererseits kam eine Verein » arnng zustande .
Rückwirkend auf den 25. Zun i dieses JahreS soll eine Lohnerhöhung
von IV Prozent aus den Gesamtverdtenst « zahlt werden . Bei

Sinnen
mit verkürzter Arbeitszeit soll der » « » fall der

rbritSzeit folgen dermaßen vergütet » erden : Bei Betrieben , die
biß zu 38 Stunden wöchentlich arbeiten , soll 30 Prozent bei Diffe -
renzbetrageS , bei Betriebe » , die nntrr 88 Etaade » wöchentlich
arbeiten , soll « 0 Prozent deS TifferenzbetrageS Dom I . August ab

bezahlt werden Für die Berechnung wird ») bei Ldhnarbeiter » der

jeweilige Tariflohn zugrunde gelegt , b ) bei Akkordarbeit « » der

Durchschnittsstuudeuverdieust der letzten vier Wochen , in denen voll

gearbeitet wurde , vom l . August ab « üfst » die obige » verein -
da rangen allgemein Platz greife ». Die Verein barunge « gelte » nnr
für Sroß - Frankfurt a. M.

«
Damit ist der Steuerabzug «»«geglichen und nach die nieder -

drückenden Folgen der Karzarbett find zam Teil beHobe « .
Wir sehe « darin die wirksamst « Art probnktiver Erwerbs »

losenfürforge , da solch « Maßnahm « « de » weite « « Sinken
der Kaufkraft der Masse » entgegenwirken . Bor alle « aber ist hier
der versuch gemacht worden , die Lasten der Krise — « enigstenS
teilweise — auf die Schultern der Unternehmer z « legen .
Da » wird natürlich nur dort möglich fei », wo in der Arbeiterfchakt
und in ihren Organisationen der fest « Wille vorhanden ist ,
für diesen Grundsatz einzutreten .

Genehmigung von Ueberstunde »
Der Reichsarbeitsminister teilt mit : In Kreise « gewerblicher

Arbeitnehmer wird vielfach darüber geklagt , daß de « Betriebe « die

Genehmigung zur Eiulegung von Ueberstunde « erteilt wird ,
während am gleichen Ort oder ia der Nähe andere Angehörige des

?
leiche « Gewerbezweiges ardettsko » find . Diese Klage «
heinen nicht immer der Berechtigung zu entbehren . Die Demo -

oilmachungskommissare habe « aklerding » jcho « bisher im allge -
meinen die Ueberarbeiisbewilligungen nur » ach zuvorigem Be -

nehmen mit den zuständigen Arbeitsnachweiestellen er -
teilt . Um aber das Zusammenarbeiten völlig sicher zu stellen , hat
der Reichsarbeitsminister die Demobilmachunaskommissar « durch
ein Rundschreiben noch besonder » angewiesen , sich jedesmal , bevor

sie aus « rund der Ziffer S, Abs . S der Anordnung über die Rege -
lung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter und des 8 10 der Ver -

ordnung über die Regelung der Arbeitszeit der Angestellte » dl «

Genehmigung zur Ueberarbeit erteilen , zu oergewissern . ob den

wirtschaftliche « Bedürs - isse « « ach Mehrarbeit
«icht dnrch Einstellung arbeitsloser Kräjt « Genüge
aeschehen kann . Ist letzteres der Fall , so ist die Genehmigung zur
Ueberarbeit zu versagen .

Warum so umständlich ? Warum verpflichtet man die

Kommissare nicht einfach , die Genehmigung zur Erteilung von

Ueberstunden nur in Uebereinstimmung mit de « E « e

« erkschafte » zu erteilen ?

Georgie » a » erta » « t . Da » deutsche Reich hat bei der Republik

Georgieu «in « amtliche Vertretung mit dem Sitze in Tiflis

errichtet . Zu ihrem einstweiligen Leiter ist Dr . Ernst v. Druffel
ernannt worden der fich bereits in Tiflis befindet . Di « deutsche

Regierung hat ferner der Georgischen vorgeschlagen, die Gesamt -

Heu der deutsch georgischen Beziehungen entsprechend der gegen -

wartigen Sachlage durch « inen alsbald abzuschließenden Xknrag

zu regeln .

Ratifizierung des Friedensvertrages mit Bulgarien . Der Ans -

tausch der Ratiftzierungsurkunden des Friedensvertrage « mit Bul -

ganen hat gestern im Auswärtigen Amt in Paris unter Vorsitz

Bon J * le » E a m b o n stattgesunden . Bulgarien war durch

vadjimtcl,c >w. dem vorfitzenden der bulgarischen Delegation »er -

treten , Frankreich durch Jules Eambon . Belgien durch Rellyn

�acquemins , England durch George Graham . Italien durch

Bontn und Siam durch Ehareon .

« ne ueue Verhaftung in Polnisch - Peeußen . Der rechtssozia -
listische Kreisoorsttzende für den Kreis Putzig . Emil Gnadt .

»st an « Sonnabend früh 4 Uhr von den Polen aus dem Bettes

l »icht"angegebelu�
Gründe füz die Perhaftung jouppen

'

Allerlei Schiedssprüche
Das Betriebsrätegefttz « nd die Erhaltnag de »

« » irrfthaftsfriesens

Uns wird geschrieben : Durch da « Betriebsrätegesetz find dl «

Forderungen der Arbeitnehmer auf ei « wirtliche » Milbestim¬

mungsrecht fit keiuer Weife erfüllt worden , aber auch die durch -

aus nicht weitgehenden und überaus auslegungsfähigen Para -

lpaphe » des v . R. G. werden von de « Unternehmern d » r� Aus -

legungskünst « » » IkvWw « , wirk « Ugsl « s z » wachen verfn - bt und die

Alichwwgsansschiisse, welche zur „ Erhaltung de - Mrtschafi » .

friede «" i « s Lebe » gerufen sind , tragen redlich dazu bei , dieser

ihrer Aufgabe gerecht zu werden . Einige charatieriftifche Schieds -

fläche , welche ia Laufe der letzte « Wochen gechkft worden find ,

mögen bies fiet &eüfen *
Der Schlichtunasausfchuß Altona fällte bezüglich de « 8 SV de »

B . R. G. über Abhaltung von Sitz » « ge « der Detrietzs Vertretung ? «

« » erhalh der ArbeitszeÜ , folgend « Äruch :
' „ DieBetriebsvertretungen find nach ' 8 30 de « B. R. G. nur

dann berechtigt innerhalb der Arbeitezeit Sitzungen abzuhalten

wenn die Bcrhcmdluwg des Gegenstandes nicht bis znm Schluß
der Arbeitszeit hinausgeschoben » erden kenn . I « der Por »

fitzende der Betriebsveriretung der Ausicht , deß dt « Berhand .

lung de » Gegenstandes «icht bis zum Schluß der Arbeitszeit hin »

ausgefchsben werbe « kann , fo hat er der Firma Mindeste « « ein «

volle Stunde vor Beginn , unter Mitteilung der Tages «

« de « « « . fchrtfUich Anzeige znerstatten . lPibersnrftnt die Firma »

so bleibt es zunächst in das pflichtgemäße Ermesse « de « Bor -

sitzenden gestellt , ob er die Sitzung dennoch abhakte » will oder

Vicht . HÄt er sie eck » nd rast die Firma de « S- bl ' �tunosaus -

fchuß an . so entscheidet diefer über die Dringlichkeit der Citzuu «.

War sie nicht dringlich , f « habe » die Mitglieder der Betrteb » .

Vertretung keinen Anspruch aus Bezahlung der

durch die Teikuabme « aber Sitzung ver ' Samte «

Arbeitszeit . Werde » fortgesetzt ohne Dringlichkeit während

der Arbeitszeit Sitzungen abgehalten , s » kann darin unter Um -

Mde » et » » «rtbache «erletz « ng der gesetzlichen Pflicht dnrch

den Vorsitzende « und auch bi « übrige « Mitglieder dar Betrieb « .

vertretuage « liege », die eine Auflosung derselben gemäß ß äl

B. X. G. rechtfertigt . "
Dieser Spruch ist weiter nicht » als eine Meinungsäußerung . Die

Unternehmer mache « sich jedoch die Regelung diefer Materie noch

leichter , t « d « n sie einfach bei Sitzungen währeud der Arbeitszeit

Gehalt und Lohn kürzen , ohne Rücksicht darauf , od die Dringlich .

keil « « rkannt ist ober nicht . Bei manche « Firme « schwebe « be »

reit » hundert « vou Klagen und bi » Betriebsvertreiungen habe «

ihr « liebe Rot , diese Klage « zu bearbeiten . Der Unternehmer hat

de « vortril , daß die Bckriebeoertretungen » ar Einarbeitung fit

die Produktion überhaupt keine Zeit mehr findciu

Roch auffälliger ist ein vom Schltchtangsausschnß
Groß - Berli n gefällter Schiedsspruch über die Gegenzeichnung

von Nachtrag « « zur Arbeitsordnung a » f Grund des K 89 B. R. G. :

�) i « Anordnung der Gefchästsleitung wegen Aenderung der

Kontroll » bedarf nicht der Unterschrift des Betriebsrates .

Begründu ng

f!.e,.5r£ett50tbv?n9, 00m ��«VläosVeW im 6 14 AK • est »

Kontroll « vor , d,e bei Eintritt in das Geschäft und beim Ber .

Sie enthält keine Vorschriften darüber . 1 «

leitu?» w iia IÄ* auszuüben ist . Die Geschäft »,

der
y* Bestimmung über die Art und Weise

schalten . Mithin liegt keine A- nderung der

� »or . wenn fie wahreud der Geltung der Ar -

w « * ku ? $r ,n * und Welse der Kontrolle wechselt . "

Nach dieser Argumentation braucht die Arbeitsordnung nur be »

zu�enthakten . Wenn dann die Regelung
. . . . soll grabe da .

lumnu , — - o DQ
dieser Gelegenheit sei noch aufgefaßt wird , daß gene -
nehmern dft Festsetzung von « traf

�trle ! ' ? oertretung festgesetzt
rell die Satze sivmeinjam mit

Bestrasung durch den Unter -
werden , im einzelnen Falle jedoch vir

ngsaueschuß Groß »
in einer Streitsache über

estsetzung von Kprech�nd ?n' ' «äh. end der Arbeitszeit . Dieser

ckliedsfpruch lautet : Beschwerdeführer auf Verlegung der

zurückgewiesen . « r ll n d e :
*

» . „ « « « geht für die Sprechstunde — wie F 30 für dt «

eziVlZ ' _b? 9 Mri - b- rates als Regel die Zeit außer -

d » i d h » Arbeitszeit an . Zu Ausnahmen ist nach § 76 Satz 2

KU o�Lmungd « Arbeitgebers erforderlich . Ein A « .

tnr « A h?« Betriebsrates und der Arbeitnedmerfchaft auf ein »

so«ck»un?e innerhalb der Arbeitszeit ohne dse hier

fehlende Zustimmung des Arbeitgeber « besteht nach dem B. R. G.

"
z�r ' Schlichtung�lusschuß ist aber nach 8 20 V. O. vom 23. 12.

1918 bei Streitigkeiten , bei denen die Slrbeitnehmerichaft oder

ihre gesetzliche Vertretung beteiligt �ist. allgemein befugt ,

Schiedssprüche z » fällen , m

. . . . . . .

.

~
R. G. . wie si 66 Ziffer 3

fällen , ' und diese Befugnis ist bU " * das

WWU « gibt , nicht a

auch die Ausführung ches Demochlmachungsd
�. n. Vorgl .
ftt $ im Mit »



teiluilgsblatt des Schlichtungsciusschusies Groß - Verlin vom
1>' <. 4. 1g20 Seite 228 . Seine Cntscheidnnn unterliegt aber der
Nachprüfung des Demobilmachungsiommissars .

Sachlich halt aber die Kammer den Anspruch im vorliegenden
Falle durch die Sachlage nicht gerechtfertigt . Die Ansicht der
Volksvertreter , wie sie im V. R. E. zum Niederschlag gekommen
ist , sieht , wie oben crivoi »� die Sprechstunde außerhalb der Ar -
beitszeit als Regel an . Mne Ausnahme mühte also durch wich -
tiae Erunde gerechtfertigt sein . Von dem Vorliegen solcher hat
sich die Kaminer im vorliegenden Falle nicht uderzeu - ' en können .
Die seht eingerichtete Sprechstunde um 4 >t Uhr für Arbeiter
und um !> Uhr für Angestellte liegt für einen Teil der Arbeit -

ncljufcr bersits innerhalb der Arbeitszeit , nämlich für die von
1 lkyr unchnnrtags bis 9 Uhr abends beschäftigten etwa 390
Aroeiter imZeilurgtehezstAungsgewerbe . ferner für einen Teil

. des in den Klinten HMiäMgien kaufmännischen Personals und
zwar otwa Sltz den Mielchen der Arbeitnehmerschaft ist also
bereits bis M einen , gewifkn Grade Rechnung getragen . D,e
JnanfoikiHfuuchrne der Sprewstinrde durch den größeren Teil oder

, gar dura ? die gesamte Arbeitnehmerschaft innerhalb der Arbeits -
Zeit müßte zu Störungen in der Produktion und Disziplin führen .
Auf der anderen Seite kann den Arbeitnehmern zugemutet wer -
den , außerhalb der Arbeitszeit die Sprechstunde aufzusuHn , zu -
mal dies für den einzelnen ja nur . in längeren Zeiträumen
notwendig wird und die jetzige Sprechstunde sich für den weit¬
aus größten Teil der Arbeitnehmerfchaft unmittelbar an die

v. jälroeftszsit anschließt , soweit sie nicht überhaupt innerhalb
verselben liegt . Die Mitglieder des Betriebsrates endlich können
sich bei Abhaltung der Sprechstunde abwechseln und müsien diese
Mehrbelastung als Folge des chnen übertragenen Ehrenamtes
hinnehmen . "
Hier erübrigt es ' sich , etwas hinzuzufügen .
Die Arbeitnehmer müssen sich darüber im klaren sein , daß die

Zeiten , wo man am Schlichtungeausschuß auf Verständnis
für soziale Fragen rechnen uinnte , vorbei sind . Tie Be -

' triebsräte müssen in Gemeinschaft mit den Gewerkschaften den Zu -

sammnfchluß der Vötsiebsvertretungen schnellstens vornehmen , um
- über die Mittel und Wege zu beraten und die Aiaßnahmen zu
■ ergreifen , die notwendig sind , dieser Sabotage des Betriebsräte -

gefehes ein für allemal ein Ende zu machen .
Bevor wir daran gehen können , die weitergehenden Aufgaben

der Betriebsräte in Angriff zu nehmen , müssen erst einmal diese
Grundlagen geändert werden . Die Unternehmer sowohl als

auch die Schlichtungsausschüsse müssen sich gesagt sein lassen , daß
durch derartige Praktiken die Betriebe ' mit Hilfe der Betriebs -durch . . . . . .
Vertretungen nicht vor Erichüttemnapn bewahrt werden könneu ,
simdorn daß die Unruhe in den Betrieben täglich zunimmt und

sich nicht absehen läßt , welche Fpkgen sich daraus ergeben .
Ob dies der Zmä und Sinn des Bktricbsrätegejetzes war , fei

dahingestellt . -

Gewerkschaftliches jl
.

. . . . . . . . .

* . . . . .-

. . . . . . . . .
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"

Tarife für nichtständiges Hansperfonal
'

Im Anschluß cm die Ri Minien für die Vermittlung von Haus -

angestellten hat der SkiMuch Gr « ß - Bcrliuer Arbeitsnachweise w

seinen Sthungen vom 8. bezw . 2g. Juli für die Vermittlung von

sonstigen Arbeitskrästen in Haushaltungen die nachfolgenden

Richtlinien aufgestellt : . �
Waschfrau und Feinplätterm mit Kost pro Tag 10 M. , stunden¬

weise 1,50 M. . Ueberstunden 1,90 M. , ohne Kost pro Tag IL M. .

stmrdcnwelle 2,25 M.
Reimuachefrau und Rollwäscheplätterin mit Kost pro Tag 9 M. ,

stundenweise 1,40 M. . Ueberstunden 1,75 M. . ohne Lost pro Tag

15 M. . sw�enweise 2,15 M. '

8ür . ?eppiMop�, Vo�rn und gliche Arbei�n die Stunde

Swnde�l�v M. , über 2 Stunden 1,40 M. , bei nicht täglicher

Beschäftigung die Stunde IchO Aushilfen mit Kost pro

Kochaus' hAfen mit Kost mo Tag ' 7 M- , Ausbesserinnen mit Kost

pro Tag 8 M. . Schneiderinnen und Mifchenäherinnen mit Kost

�Für�mitaobrachtes Brot wird der siebente Teil vom Preise des

ganzen Brotes vergütet . Fahrgeld wird vergütet bei allen Tages -

beschäftignngen . Os vchls TageO . eschöfüguvg gilt der achtstündige

Arbeitstag . ?

Drohende Arbeitsniederlegung in einem
Berliner Hospital

Auf Grund des Taryvertraaes für die Eemeindearbeiter können

auch die im Monatslohn Stehenden eine vierzehntägige Bezah -

li >,ra fordern . Von diesem Recht wurde bisher in den meisten

Verwaltungen Gebrauch gemacht . Diese Tatsache bewirkt jedoch ,
hf,fc in den Hohnbureaus der einzelnen Verwalwngen hei Berech -

« und der Lolmksten eine bedeutende Mehrarbei

. . . . .

d - ren BewälKgung nur durch . Vermehrung des Personals be -
Mehrarbeit zu leisten ist ,
zrung des Personals be -

nix « m- rden " kann Jedem Laien dürfte das ohne weiteres ew -

E&, " S
A�terlchaft�e gewisse Spannung entstanden ist , dadurch ,

daß M MohAst- n�echnung nicht r - chtz - itig t tiaen kann

uno seitens der Arbeiterschaft dieses als bofer Wille

gedeutet wird . Das gleiche ist auch m dem Hospital Frobelstroße .

der Fall . _ _ _

Am 26. v. Mts . wurde von der Verwaltung gen . Anstalt dem
Obmann des Betriebsrates mitgeteilt , daß die nächste Lohnzah -
lung am 31. 7. er . in Frage gestellt sei . Als Grund wurde die
geringe Anzahl und die Erkrankung zweier Beamten angegeben .
Der Obmann machte die Verwaltung eindringlichst auf die Folgen
aufmerksam , die durch eine etwaige Nichtzahlung des Lohnes ein -
treten könnten . Zn einer Betriebsversammlung am 30. Juli cr . ,
wurde dem Personal die der Verwaltung entstandenen Schwierig -
ketten in der Lohnzahlung bekanntgegeben . Von den Beschäftigten
wurde einstimmig der Beschluß gefaßt , die Arbeit niederzulegen ,
falls die Lohnzahlung nicht restlos erfolgen sollte . Der Organi -
sation wurde der Beschluß mitgeteilt und diese entsandte am
31. früh einen Vertreter in den fraglichen Betrieb . Dieser ver -
suchte , gemeinsam mit dem Betriebsrat und bti Verwaltung , die
ausgebrochene Krise beizulegen . Von letzterer wurde erklärt , daß
sie für die entstandenen Schwierigkeiten keinerlei Schuld trage ,
weit sie die zuständigen Stelleu rechtzeitig auf die Vermehrung
des Bureaupersonals aufmerksam gemacht habe . Mit dem ge -
ringen noch vorhandenen Personal , von dem noch ein Teil ni ' cht
voll erwerbsfähig ist , versuchte sie alles , um die Fertigstellung der
Lohnlisten zu bewerkstelligen . Leider ist ihr das nur zum Teil ge -
lungen . Die Pflegerinnen werden mit Vorschüssen in der Höhe
von 100 bis 200 Mk . vorlieb nehmen müssen . Die Abrechnung
dü?fke dann am 5. oder 0. nächsten Monats erfolgen . De « Bs -
triebsleiter , Herr Oberinspektor Pieper , erklärte noch , daß er zur
Beruhigung des Personals den zuständigen Kalkulator von der
ferneren Berechnung der Lohnlisten entbunden habe und diese
Arbeit nunmehr selbst verrichtet . Eine Bewertungskommission ,
die vor ungefähr 14 Tagen in der Anstalt war , hat zwar zwei
weitere Schreibkräfte zugestanden , die jedoch bisher noch nicht ein -
getroffen sind . Wenn diese nicht umgehend eintreffen , so besteht
Gefahr , daß bei der nächsten Lohnzahlung dieselbe Kalamität ein -
treten dürste .

Trotz der obigen Regelung in der Lohnzahlung gelang es der
Arbeitervertretung nur sehr schwer , die versammelten Beschäftig -
ten von ihrem tags zuvor gefaßten Beschluß abzubringen . Wenn
es trotzdem gelungen ist . so ist es darauf zurückzuführen , daß das
Personal in richtiger Erkenntnis annahm , durch eine etwaige
Arbeitsniederlegung das Interesse der Schwerkranken und Siechen
zu schädigen .

Den zuständigen Stellen im Magistrat möge das Vorstehende
doch zur Warnung dienen . Es muß im Interesse der 1400 Kranken
und Siechen gefordert werden , daß mit dieser grenzenlosen Bum -
melei baldigst aufgeräumt wird .

Groß - Berlin

Bezirksverband Berlin - Brandenburg
Am Donnerstag , den 12 . August , abends 6 % Uhr , im Lokal

von Hagen , Stralauer Brücke 5, gemeinsame Sitzung der Ver -

bandsaktwnsratsmitglieder der politische� , Gewerksthafts -
uyd Räte - und Agitationskommissionen .

Auf der Suche nach der roten Armee

Heute morgen in aller Frühe erschienen bei unserem Genossen
Schindler in Pankow zwei Kriminalbeamte , um bei ihm
Nachforschungen nach Material für die rote Armee vorzunehmen .
Die Herren mußten leider ohne Ergebnis abziehen , da Genosse
Schindler ihnen beim besten Willen nichts über Äne rote Armee
sagen konnte .

Es wäre an der Zeit , daß die Polizei ihre Aufmerksamkeit mehr
den wirklichen Waffenlagern zuwendet , uinnlich denen , die sich
beim Bürgertum befinden . Dort bietet sich den Behörden ein

- - - - -Soll aber die Entroafsnlmgsaktion
e Arbqter . mit .zweck - und sinnlosen

reiches Felo der
damtt beginnen , daß man
Hgussuchuugen behelligt ?

Konstituierung der Bezirksversamnilnng Reukölln , Britz , Rudow
und Buckow . Am Montag abend fand im Neuläriner Rathause die

Konstftuierung der Bezirksversammlung Neukölln , Britz , Rudow
und Buckow statt . Es wurde als 1. Vorsitzender Genosse Schneider ,
2. Vorsitzender Genosse Siegmund , Schriftführer Genosse Steinicke ,
Kassierer Genossin Ä. Eerth . Beisitzer Genosse Schröder , als
Vertreter der Eroß - Berltner Kommission Genosse Siegmund ge¬
wählt .

Kommunaler Bslksbildungsausschuß Reinickendorf . Der Vor -

bereitungsunterricht für die diesjährige Jugendweihe beginnt am
Freitag , den 13. d. M. . abends 5 Uhr , und zwar für den östlichen
OrtsteU in der 3. Eemeindcschule unter Herrn Lehrer Fraym ,
und für den westlichen Ortsteil in der 5. Gemeindejchule unter

Herrn Lehrer Wolf . Neuanmeldungen werden noch bei Beginn
des Unterrichts entgegengenommen .

Aaskonsts - und Beschwerdestelle Neukölln . Die von der Stadt -

verordnetenversammlung in Neukölln im alten Rathaus , Berliner

Straße 63 - 64 . Erdgeschoß Zimmer 463 . eingerichtete Auskunft - -
und Beschwerdestelle ist auch an diesem Mittwoch von 5— 7 Uhr
geöffnet . Es sind in diesen Stunden Stadtverordnete anwesend ,
um Beschwerden und Wünsche der Einwohnerschaft in städtischen
Angelegenheiten entgegenzunehmen .

Ein « Berbandskleintierschan veranstaltet am nächsten Sonntag ,
den 15. d. M. , der neugegründete Niederbarnimer Kleintier - Kreis -
verband im Restaurant Waldschlößchen in Hermsdorf . Zur Schau
sind bereits von über 100 Verbänden und Vereinen über 400 Tiere
zum Wettbewerb angemeldet worden . Außer den wertvollen
Verernspreisen stehen noch ein Preis des Landrates , ein Preis der

Landwirffchaftskammer und ein Preis der Gemeinde Hermsdorf
zur Verteilung . Die Ausstellung wird mittags um 1 Uhr eröffnet .

Die zwette Oberspreewaldfahrt des Arbeiter - Wanderverein »
„ Berlin " findet am 15 . August statt . Abfahrt früh 6. 45 Uhr
Eörlitzer Bahnhof bis Lübbenau . Kahnfahrt über Lehde —Leipe —
Pchlenzschenke — Forschaus Eiche — Kanno - Mühle —Wotschofsta —
Lübbenau . Rückfahrt abends 9 Uhr . Den Parteigenossen bietet
sich hiermit Gelegenheit , die schönsten Punkte des Spreewaldes
ohne jede Fußwanderung kennen zu lernen . Teilnehmerkarten
zu 30 M. ( Bahn - und Kahnfahrt ) sind bis Donnerstag , den
12. August , bei Mählisch , Ckalitzer Str . 22, Ohngemach , Kow >
mandantenstraße 88 , zu haben .

Bon dem Wohltätigkeitsfest am 25. Juli in Lambertz Wald »
fchlößchen , Hermsdorf , wurden 3618,30 M. als Cesamtüberschlch
dem Jnhaftierten - Fonds überwiesen .

Abhanden gekommen ist einem Genossen am 6. August , vor »
mittags 11 Uhr , eine schwarze Tasche mit 5000 Agitationsmarken
des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes ( Branche der Reichs -
betriebe ) , sowie ein Konto - und Abrechmmgsbuch und zirka 800
Mark Geld . Liegen geblieben ist die Zaföe im Lokal von Eoliasch ,
Treptower Park . Da der Verlierer hastbar ist , wird der ehrliche
Finder gebeten , das Material gegen Belohnung beim Deutschen
Transportarbeiter - Verband , Engelufer 14/15 , Zimmer 31 . ab¬
zugeben .

Eine große Heeresgutverfchiebung wurde gestern durch das recht »
zeitige Eingreifen der Kriminalpolizei vereitelt . Diese hatte
festgestellt , daß nach einem Hause am Königsweg Wagenladungen
tnit Paketen aller Art , mit Ballen und Säcken geschafft wurden .
Ihre Ermittelungen ergaben , daß es sich um Ansriistungs - und
Bekleidungsstücke eines hiesigen Infanterieregiments handelte , die
von zwei Angehörigen des Regiments , den Gebrüdern Kühnemnnd
verschoben werden sollten .

Ein tödlicher Strahenunfall ereignete sich in der vergangenen
Nacht in der Nähe des Stettiner Bahnhofes . Eine Frau Bertha
Beil aus der Bornemannstraße 2 wurde durch llebersahren so
schwer verletzt , daß sie auf dem Wege zur Rettungswache verstarb .

Im Tiergarten erschossen hat stch der 34 Jahre alte Arbeiter
Gustav Reinhold aus der Mulackstraße 10.

Wer ist die Tote ? An der Weidendammer Brücke wurde die
Leiche einer etwa 30 - bis 35 Jahre alten Frau gelandet , die etwa
sechs bis acht Wochen im Wasser gelegen hat . Die Unbekannte
ist 1,50 Meter groß und blond und trug schwarze Kleidung . Bei
sich hatte sie noch eine braungehäkelte Handtasche . .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mlkt »
woch . Zunächst größtenteils bewölkt , mit leichten Rezenfällen und
mäßigen westlichen Winden . Rachher wieder aufklärend , außer in
den Mittagsstunden ziemlich kühl .

Aus den Organisationen
5. Distrikt . Zahlabend der 1. Abteilung : Schulaula Wassertorstr . Ii . Borti

g. Abteilung : Michaelkirchsti - . 24 bei Marcinkowowskt . Vortrag . Die übrige « !
teilungen in den bekannten Lokalen .

5. Distrikt . Tnnnerstag . SLhr . �Sitznng der politischen Koannisfioa ( VolweV«
Tüsammlunz ) bei Zchweil . rdt , Alte jalebftr . 24.

9. »Iltrlkt . 5. ibleiluittt . Mittwoch . 1 Ubr. findet dl der Aula , «rhristtum «
Stiabe 14, ein o. eineinschafilicher Zihlabcnd ( Abtetlungsoersamniluitii ) statt . Tage »»

traa über die leiiiqe politische Lage.
1. Abteilung . Mittwoch gemeinsamer
Vortrag über Imperialismus und !

Zahlabend m der Echulaula ,
Bolschewismus " . Zies. i Eenoy «

Ordnung ; Vortrag
9. SistrM . 1.

Olivaer straste. Vortrag
R o t o p p.

9. Distrikt . 2. Abteilung . Gemeinsamer Zahlabend Mittwoch . 7 Uhr atend »,
in der Aula drr Realschule Pasteurstraste .

9. Distntt . Kommunale Kommission Freitag , 7 Ahr, bei Schlichter , Danziger
Strast « 4L.

9. Dlitrlkt . 3. Abteilung . Mittwoch gemeinsamer Zahlabend in der Schulanla
Pastcurstr . 4—9, Ilhr . Tagesordnung ; Vortrag über dt « polittsch ; Lage , Spaa
und Vichland .

9. Gruppe . Mittwoch Erupxenzahlabend im Vollshaus , grostes Zimmer . Alle
Genossen müssen erscheinen .

2«. Vermaltunssbe,Irl . Fraktlonofitzung Freitag , S Uhr. im Rathaus z» Ret ». . . . . - r . isfionickendors , Zimmer 17, mit den Obleuten der kommunalen Kommlssiou
Rentiilln . 17. BeMl . � Lezirlszahlabend bei kreis , Hermanniermann - Ecke Schierkestiaste .

12. August , 7 Uhr in der
»Noersammtung der II. 6. P.

Borirag des Genossen Grog mann . — Tonnerstag , den
Aula der 9. Semeindeschul «, Kaiser - Frledtich�tr . 4, Volloersammlung
Elternräte mit Ersaüleuten .

Austenstehende Kriegsbeschädigte der R- Ichswerke Spandan ». Am Donnerstag ,
den 12. August , nachm. 4 Uhr. im „Roten Adler " Versammlung sämtlicher Kit «»-
beschädigten und Hinterbliebenen und der noch nicht entlassenen austenftehende »
der Vorstand . Die Nowaweser Genossen sind herzlich willkommen .

Friedenau . Heute , 7 Uhr, Funltionärversammlung im neuen Schäueberger Rat »
haus mit den Scköneberger Genossen.

Stralau . Mittwoch 7 Ubr, Gemeinschaftlicher Aahlabend bei Steintckl , Alt -
Stralau 5. Vortrag über „Die weltpolitische Lage" .

Schmnrgendors . Mittwoch Zahlabend , shb Uhr. im „Wilden Eber " .
Hohenneuendors . Generalversammlung Mittwoch , 8 Uhr, bei Richter , Otaniett -

burger Straste . Neuwahl des Vorstandes . Verschiedenes .

Vereinskalender
Zentraloerdnnd dee K- usanxestellte «. Donnerstag , 12. Angust , Versammlung der

Remmachesranen �der Schulen,� abends� ? Uhr� im Eewerlschastshaus , Engelnser 15.
Verband »er Snstwlrtsgehllsen . Die Veisammlungscinladung Mast hcisten :

12. 8. 1928, vorm. 10 Uhr, MilgUederversimmlung der Sektion z lTaseangestellte ) .
Inrnneretn „Fichte ", Nordost - und Südostbezirk . Donnerstag , 12. Angust , abends

S Uhr, Generalprob « sämtlicher Kinderabteilunge » zum Stadionfeft aus dem Turn -

�Mintschc? Arbetter - Theaterbnnd . Donnerstag , 12. August , abends 7V Nhr, wer¬
den in einer ösfentlichen Versammlung tn der Aula des Lgzeums , ; . nmelster »
straste 19, der Bundesvorststende , Genosse
Oehni , über „Zweck und Ziel « des deutschen
Ausgaben der Arbciter - TH- atervereine "

'

Berlins stnd sreandlichst eingeladen .

und Verussregisseur . Eenoss «
rbciter - Thcatcrbundes und der neuen

sprechen. Alle Theaterfreunde Grost-
Gert , Swinemünder Str . 67,

Lebensmittelkalender
Milchoersergnng . Von Dienstag , den 18. d. M. ab wird bis aus weitere » auf

die 1- und 2- Karten je % Liter Vollmilch verausgabt . Die übrige Belieferung
bleibt anvcrcindcrt .

Verantwortlich für die Redaktto »; Emil R a b o l d , Berlin . Berantwortltch
für den Inseratenteil ; Ludwig Komertner . Karlshorst — Berlag, -
gencssenschast „Freiheit " ffi. m. b. s. . Berlin . — Druck der „Frerhert ' - Druck- r ««

G. m. b. H. , Berlin E. 2, Breite Straf ! « 8-8.
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1 Unterricht
m

SNuftergUlttge » Deutsch
rechen, schreiben lehrt Erwach .

abends erfahren « Sprach -
lehr «. Anzufragen ,Lag «katte

Briefpostamt Berlin .487-

Frifierschule Bülomfwrstc 84.

Verkäufe

Genosse « I Anzüge , eben-
bärtig std «Mastardrii , in Blau .
ckammg. . Twill sowie Eula wag.
gestreifte Hosen , Paletots , finden
Sie nur bri Burgherr , Brih «
Straße 28, v. tt . S0»>, dillig «
»vie im Laden .

Tel . ; Amt Nord - West .
<«- »«, « Siegst

Hansa lv7ö

Platz . Nf. lSrfchältrtDilmerodors , itchlandstr . 74

. Konirurreieztos billig «
B« kauf w elgencr Wcrdstai :
hergestellt « erstklassiner s «ttg «
Mastgarderobe , Jachettanzüge ,
EutawapanzLae , Einsegnung ».
onzstge , Iüoglnegsanzüge , Ulster,
gcstrri -tc Kammgarnhosen .
Warschawski , nur Neukölln ,
Hobrechtsir , tl , vorn II, 180
Schritte vom

<Bal »««>o«9tnve » l « aska -
füchfe 110, Aochlchl - 12S. Zodr ! -
iüchielLSMark , elegante Kreuz -
füchf- , Sllbersüchse , sowie alle
and « en Pelzaeten , alle » neue,

� keine Beisatzware , zu ltaunen . -
> «eegcnd ipoeibillige » Sommer .
f ■preise « l Leichchau»! Wenstchau «
I Straß « 7.

»lShmaschiue . große , kleine ,
oerkaust Banne «, Schweden «
ltraße U,

�Gardine « oerilans ' Deutsch,
Landsbngcr Straße 13.

tu ra an

Echaiselongue - 288. 88 bis
500. 00, Patentmatraljeu , Auf.
legematratzen IblkOO. Tapezier
Walt «, Starnarb « Straße 18.

Ehaisclongue » 158, — bis
«88, —, Melalldriten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer"

W . 32», D:M eiche, Auguststr . llugb .

Selten billig ! Schlaszimm «,
helleiche , nuhdaum , 130 . 160
drriter Spicg . Ischrank , Wahn .
, immer , Speisezimmer , Cosa,
Umbauten,KIlchen . Peter oburger
Str . 41. gahlrrngsetteichterimg ,

KUchrn , moderne , orit »nd
ohne Olnrichte, Iachi «l , lasi «t ,
roh , jetzt von 400 M. ab. Riefen .
auawahl . Küchenmöbelfadrik
Himmel , Lothring « Straß « 22
Schönhaus « Tor) .

PARW RAMM

Fahrriider

Fahrradgumiui billiger I
Riesenpchlcn . Schlawe , Wein -
meister - Srroß « oi «.

Faheeltdar ,
Man
Grast

öene hrnd ge-
splUtdMig , oieunurun ,

ah « SS.

[Kaufgesuche �
Zahugebisse , Platin , Gold «

bruch und SUderbruch , Edel -
sieine, Schmucksachen kaust
E»elmetallfchmelze,Blum «nftr . 88

Leim , Schellaeb , Drogen ,
Aalegeöl , Harze auch kleine
Post- ! , , kaust Winkl «, Oranten -
burger Straße 12.

Pliotoapparate , Prismen .
gläser baust Hall «, Neue König .

Genosse kauft sozial . Büch «,
jDAmichc , Kanzowittahe 5.

Heute neul

Aus dem Lande
des reinen Kapitalismus

«ntlaffMtsOM�SvS�Ulsttt .
Stiefel , höctMal lend. Wanner ,
Dragoneeswaßc (i

Psau - scheine . M -tt -chen,
kaust mitZiä - kkausrrechtSclimidt
�Eggers,EchSncberg,Zcdaustr . tk

G »brauchte Wandoline ,
Guitarie , Laute , Kicheekoffer ,
lllktcnrasch «, Bandonion karrt '

�kpfr 11. Gr . Haw ' i ' - i ?« Stt . 38.

Werkzeuge
u . Meschinen

■KBÄsIMtiliHtty
Spiralb ohrer , Feilen ,

Sei; rrttgcllcm - n, Werkzeug kauft
ad 3. 99 Blanlicnfrldo - Sttast « 6,
o- rn po- . trrr ».

Spiralbohree , neue, kauft
Müll «, Neukölln , Panni « .
straße s, Quergcb . l.

_ _ _

kauftBoschUrrzeu alte ,
Fr. Brandt , Falkenfirinstraße 18
und Sonnenourg « Sttaße 27.

. . . . . . . . .llll ..Jl..li .,

Arbeitsmarkt

! ra

Spiralbohrer , W. » Stahl ,
mit Kon. Schaft kaust F. Schukkri
jr, , Bnlin . Lichtenb «g, Möllen .
da rfstraß « 18-

_
Kaufe nur neue Spiraldohr «

Schnlftraße 55, Schwss «ri ,
Spiralbohrer 280 «ß kansr

Schley , Neukölln , Prix , Hand «
jeri -straße 44.

Äeittrtscher Einbaus ,
Draht , Kabel , Litzen, Mowrrn ,
Glühlampen , sowie alle Inftal »
lationswarcn . Eiukaufszentralc
Fninstraße 52 ( Moadit «S34) .

Sptralbadrer kaust gegen
sofortige Lasse .
Fricocnan , Wiesbaden «
Pfalzb . 4875.

ulze,

Spiralboharr kauft jeden
Posten Lange 2tt . 13, Eingang
era utstr. , Laden . _

Spiralbahrer , neu«,
Posten kaust Marten , i
straße 2, ». Ul.

jeden
?we.

Tpuleudrähie , zweimal Seide ,
8,10 0,12 0,18, kaust Heumiill «,
Dresden « Str . 109. 9Upl. 13 557

SpiraKochrer , neue, kanfi
lausend W« kze »ghandlnng
Paulstr . 28,

Sp«leudr <9hte,Wrialk »kauft
Od « b « g « Sttaßc 37 ( 3—5)
Bamd « g « Str . 12.

Splv7Ät� »orers
kaust höchstza! rle «d, Hennig ,
f?chse. kest' . 35. 829.

! Tiennarkt
i . iiiäü "! ! ! ,' ,!

. . . . .

II
Jtwrg « Boxe ,

i Verschieden
;■

lSerteidigu - ig ,

_ _ _ _ _ _ _

in Stoassachenl Nibilprozelic ,
MMM Ermiltcluogl

Suche B«dienst , w« mittl «
288 Mk. Belohnung I „ H. B. « "
„Freiheit ", Breite Straße .

l - l

. . . . . . . .

Juerg « Boxe , Prachtkerl »,
verkauft 1—3, Müll «, Tadln «
Straße 11.

Hundeliebhaber , Stuben .
Hündchen 88 M. , Schutzbund «,
Hundefutt « verdaust Schaff .
lands Hundepark , Palisaden -

DaueruiSschc repariertBor «»
Reichenberg « Straße 7.

PatentbareaNErfinder »
Pachsch «, Gerttaudtenstraße lö,
Zentrum 7580. _ _ .

rrfalgrrickse�

nng '
itteK'

Beadachtnngl
Ehestbcidnng I Mi meni
klagen I Guadengrsucht I Ztt «-
aufschud ! Strattöschung ! Hast »
entlassungi Petträgei Test «»
mente i ättlsteutose Rechlabb»,
ratimgl 74, Blum « , straße 7«,
allbekauntcs Aechtsdüro i Long »
jährig bestehend . Sprechstunde »
8—7, Sonneag » 8—2, t
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